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Vorwort

Die	klassische	türkische	Musik	ist	das	Resultat	einer	jahrhundertelangen	Tradition,	die	sich	durch	
die	Einflüsse	vieler	unterschiedlicher	Kulturen	und	Zivilisationen	entwickelt	hat.
Allein	das	Wort	„türkisch“	ist	ein	Oberbegriff,	der	eine	sehr	komplexe	und	vielfältige	Realität	
beschreibt.	Die	meisten	Musiker	und	Musikwissenschaftler	ziehen	deshalb	vor,	die	Musik	der	
aktuellen	Türkei	als	„osmanisch-türkische“	Musik	zu	beschreiben	(bzw.	die	Musik,	die	sich	im	
sogenannten	Osmanischen	Reich	von	ca.	1299	bis	1922	entwickelt	hat,	sowie	in	der	Republik	
Türkei	ab	dem	Jahr	1923	bis	heute).

Gesang	und	Instrumente	wie	zum	Beispiel	Ney,	Kanun,	Oud,	Baglama	und	Schlaginstrumente	
sind	seit	Jahrhunderten	und	teilweise	Jahrtausenden	die	Hauptprotagonisten	der	traditionellen,	
klassischen	und	modernen	Musik	des	Nahen	Ostens.	In	einem	klassischen	Ensemble	spielen	alle	
Instrumente	die	 gleiche	Melodie.	 Einzelne	 Spieler	 verzieren	die	 gemeinsame	Melodie	durch	
melodische	oder	rhythmische	Abweichungen.	Die	hierdurch	entstehende	kurzzeitige	Mehrstim-
migkeit	 bezeichnet	man	 als	 Heterophonie	 (im	Unterschied	 zur	 in	 der	westlichen	modernen	
Musik	angewandten	Polyphonie).
Die	Nähe	 zur	menschlichen	Stimme	und	der	 sehnsüchtige	Klang	 sind	Eigenschaften,	die	die	
Ney	mit	der	Blockflöte	teilt.	Beide	Blasinstrumente	haben	eine	mindestens	tausend	Jahre	alte	
Geschichte	in	ihrer	Musiktradition.	Die	Sammlung	in	diesem	Heft	wurde	von	der	Ney	ausgehend	
spezifisch	für	die	Anforderungen	der	Blockflöte	übertragen.

Das türkische Musiksystem

Makam

Das	Musiksystem	wird	 auch	 als	 „Makam-System“	bezeichnet.	Der	Begriff	Makam beschreibt	
nicht	nur	eine	bestimmte	Tonleiter,	sondern	auch	eine	spezifische	Atmosphäre,	eine	charakte-
ristische	Bewegung	und	ein	„Verhalten“	der	Melodie.	Ein	Makam	repräsentiert	eine	Art	musika-
lische	Welt:	ähnlich	zu	den	acht	Kirchentonarten	oder	Modi,	die	wir	aus	der	alten	griechischen	
und	der	mittelalterlichen	Musik	kennen.	Die	Makams	(oder,	im	Plural	auf	Türkisch,	Makamlar)	
sind	allerdings	viel	zahlreicher	als	die	oben	genannten	Modi.	Es	existieren	ca.	100	klassische	
türkische	Haupt-Makams.	Wir	werden	uns	in	diesem	Heft	mit	neun	sehr	üblichen	Makams	be-
schäftigen.	Das	Makam-System	wird	grundsätzlich	in	vielen	Musiktraditionen	verwendet:	von	
Nordafrika	über	den	Nahen	Osten	bis	hin	zu	Zentralasien.	Darüber	hinaus	 sind	weitere	Ma-
kam-Systeme,	die	untereinander	verwandt	sind,	noch	das	arabische	Maqamat und	das	persische	
Dastgah.	In	dieser	Ausgabe	werden	wir	uns	spezifisch	auf	das	türkische	Musiksystem	konzen- 
trieren.	Die	typische	Makam-Skala	besteht	aus	acht	Tönen	(zwei	sogenannten	„Tetrachorden“)	
mit	eventuellen	Mikrotonschritten.	Ein	ganzer	Ton	wird	im	türkischen	System	nämlich	in	neun	
kleine	Schritte	geteilt	(die	sogenannten	„Kommata“).

Da	dieses	Heft	eine	erste	Einführung	für	klassisch	ausgebildete	westliche	Musiker	und	Amateure	
darstellt,	werden	wir	uns	mit	wenigen	Kleintonschritten	beschäftigen,	die	durch	die	Hilfe	von	
alternativen	Griffweisen	auch	mit	der	Blockflöte	leicht	zu	erzeugen	sind.	Um	die	Kleintonschrit-
te	zu	bezeichnen,	werden	wir	folgende	Vorzeichen	verwenden:

erniedrigt	den	Ton	um	ca.	einen	Vierteltonschritt

erhöht	die	Note	B	um	ca.	einen	Vierteltonschritt

erhöht	den	Ton	um	ca.	einen	Vierteltonschritt

Die	Symbole	werden	in	diesem	Heft	fast	ausschließlich	für	die	Noten	H,	B	und	F	auf	der	Alt-
blockflöte	benutzt	(bzw.	für	die	Noten	Fis,	F	und	C	auf	der	Sopranblockflöte).
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Um	diese	Noten	mit	der	Altblockflöte	zu	erzeugen,	empfehle	ich	folgende	Griffweisen:

Für	die	Sopranblockflöte	sind	die	Griffweisen	entsprechend:

Wichtig	ist,	sich	bewusst	zu	sein,	dass	die	genaue	Tonhöhe	dieser	Noten	variieren	kann.	Zum	
Beispiel	je	nachdem,	ob	die	Note	auf-	oder	absteigend	ist,	können	das	B,	H	oder	das	F	etwas	
höher	oder	tiefer	gespielt	werden,	als	ob	die	nächste	Tonika	eine	Art	„Anziehungskraft“	aus-
üben	würde.	Viel	liegt	an	musikalischem	Stil,	Herkunft	der	Musik,	Ästhetik	und	Geschmack	des	
Spielers.

Die	Makams,	die	wir	in	diesem	Heft	kennenlernen	werden,	sind	folgende:

Die	halben	Noten	stehen	jeweils	für	„Tonika“	und	„Dominante“	–	in	der	türkischen	Musik	befin-
det	sich	die	Dominante	nicht	immer	unbedingt	auf	dem	fünften	Ton	einer	Tonleiter.
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Improvisation

Die	Kunst	der	Improvisation	(auf	Türkisch:	Taksim)	ist	ein	sehr	wichtiges	Merkmal	der	türkischen	
Musik,	 sei	 es	 traditionelle	Kunstmusik	 (Türk Sanat Müziği),	 anatolische	Folkmusik	 (Türk Halk 
Müziği),	Sufi-Musik1	(Tasavvuf Müziği)	oder	sogar	moderne	Popmusik:	Die	Spieler	improvisieren	
gerne	vor	einem	Stück,	um	die	Atmosphäre	eines	Makams	zu	präsentieren,	oder	auch	im	Stück	
auf	einem	rhythmischen	Ostinato.	Durch	die	Improvisation	zeigt	der	Spieler	(oder	der	Sänger)	
seine	Virtuosität.	Um	sich	an	die	Improvisation	heranzutasten,	empfehle	ich,	erst	einige	Lied-
melodien	in	unterschiedlichen	Makams	auswendig	zu	lernen	und	dieses	Material	als	Ausgangs-
punkt	 für	 improvisatorische	 Ideen	 zu	 verwenden.	 In	 den	Audiodateien	 sind	 einige	Beispiele	
vorhanden,	wie	man	in	einem	bestimmten	Makam	improvisieren	kann.	Ein	Ratschlag	für	Anfän-
ger:	Weniger	ist	mehr!	Erst	nahe	an	der	Tonika	und	der	Dominante	bleiben,	dann	langsam	die	
weiteren	Merkmale	eines	Makams	andeuten	(siehe	Hörbeispiele).	Um	eine	musikalische	Welt	
zu	erschaffen	und	um	das	Flair	eines	Makams	zu	präsentieren,	reichen	meistens	wenige	Töne.

1	Mit	dem	Oberbegriff	„Sufi-Musik“	ist	allgemein	die	Musik	gemeint,	die	zur	rituellen	Glaubenspraxis	von	Anhängern	
des	Sufismus,	einer	mystischen	und	asketischen	Strömung	des	Islams,	gehört.
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Usul

Das	Wort	Usul (plural	 auf	 Türkisch	Usüller)	 bezeichnet	 das	 Konzept	 von	 Takt,	 „Tempo“	 und	
Rhythmus.	Der	Usul	 zeigt	 die	 rhythmische	 Form	und	den	 Stil	 des	 Stückes	 und	 ist	 eine	 sehr	
wichtige	Komponente	einer	Komposition.	In	der	türkischen	Kunstmusik	gibt	es	ca.	30	Haupt-
Usuls	(vom	2/4-Takt	bis	zu	deutlich	längeren	rhythmischen	Zyklen)	und	noch	weitere,	die	aus	
der	Kombination	von	 zwei	unterschiedlichen	Usuls	bestehen.	 Jeder	Usul	hat	 seinen	eigenen	
Namen.	In	diesem	Heft	werden	nur	wenige	Usuls	vorkommen,	die	kurz	vor	jedem	Stück	genannt	
werden.	Hier	folgt	eine	komplette	Übersicht:	
Die	obere	und	die	untere	Linie	repräsentieren	jeweils	die	Bewegung	der	linken	und	der	rechten	
Hand	auf	einer	Trommel	oder	auf	dem	Schoß/Tisch.	
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Die Ney-Flöte

Die	Ney	zählt	zu	den	ältesten	Flöten	der	menschlichen	Geschichte.	Die	ersten	Bilddokumente	
dieses	Instruments	stammen	aus	dem	alten	Ägypten	(ca.	2600	v.	Chr.).	Der	Name	beschreibt	
ganz	einfach	das	Material,	aus	dem	die	Flöte	gebaut	ist:	Beide	Begriffe	(der	türkische	Ney oder 
der	arabische	und	persische	Nay)	bedeuten	nämlich	einfach	„Bambusrohr“.	Die	Ney-Flöte	be-
steht	tatsächlich	aus	einem	Bambusrohr	mit	sechs	Löchern	vorne	und	einem	Daumenloch	hin-
ten.	Die	Ney	wird	in	unterschiedlichen	Längen	und	damit	in	unterschiedlichen	Tonhöhen	ge-
baut.	Viele	Ney-Spieler	(auf	Türkisch	Neyzen)	haben	deshalb	einen	ganzen	Satz	verschiedener	
Neys,	der	in	der	Regel	aus	sechs	oder	sieben	unterschiedlich	langen	Flöten	besteht.	Die	Ney	
wird	also	seit	ca.	6000	Jahren	gespielt	und	heutzutage	in	sehr	unterschiedlichen	Stilrichtungen	
verwendet,	meist	in	der	traditionellen	Kunstmusik	so	wie	z.	B.	in	der	Sufi-Musik,	aber	auch	in	
der	modernen	Pop-	und	elektronischen	Musikkultur.
Für	den	berühmten	Sufi-Mystiker	Dschalāl	ad-Dīn	Muhammad	Rūmī	(1207–1273)	symbolisiert	
der	Klang	der	Ney	die	Stimme	der	menschlichen	Seele,	die	um	ihre	Trennung	von	Gott	klagt.	
Der	Ney	sind	auch	die	ersten	Zeilen	seines	berühmten	Gedichts	„Mathnawi“	gewidmet:	[…] Hör 
auf der Flöte Rohr, was es erzählt, Hör wie es klagt, von Abschiedsschmerz gequält. Seit man mich 
aus der Heimat Röhricht schnitt, Weint alle Welt bei meinem Tönen mit. [...]2

Verzierungen

Die	Ney-Flöte	wird	 fast	 ausschließlich	ohne	die	Unterstützung	der	Zunge	gespielt.	Die	Töne	
werden	sowohl	durch	Legato	als	auch	durch	unterschiedliche	Verzierungen	(auf	Türkisch:	Çak-
ma)	 bzw.	Verzierungsnoten	 oder	Glissandi	miteinander	 verbunden.	 Selten	werden	 sie	 direkt	
durch	einen	Zungenansatz	gespielt,	sondern	bevorzugt	durch	ein	Glissando	oder	eine	schnelle	
unauffällige	Tonleiter	angeschliffen.	Oft	werden	Töne	durch	schnelle	Bewegungen	des	Daumens	
am	Daumenloch	 voneinander	 getrennt.	 Der	 beste	Weg,	 sich	mit	 dieser	 Technik	 vertraut	 zu	
machen,	ist	viel	Musik	kennenzulernen.	Verschiedene	Spieler	zu	hören	und	zu	beobachten,	ist	
ein	wichtiger	Bestandteil	des	Lernens.	Genau	so,	in	dieser	traditionellen	Art	und	Weise	des	tür-
kischen	Musikunterrichts,	wird	heutzutage	immer	noch	verfahren.	Diese	Art	des	Erlernens	und	
des	Unterrichtens	heißt	Meşk:	mit	dem	„Meister“	(auf	Türkisch:	Hoca)	zu	spielen,	zu	sitzen	und	
zu	reden,	dem	Meister	zuzuhören	und	ihn	zu	imitieren.	Erst	nach	Jahren	ist	der	neue	Neyzen	
dann	bereit,	seinen	persönlichen	Stil	und	seine	Spielkunst	zu	entwickeln.	Da	die	Verzierungen	
zum	persönlichen	Improvisationsstil	gehören	und	sich	deshalb	leicht	ändern	können,	ist	es	nicht	
ratsam,	sie	in	den	Notendruck	zu	übernehmen.	Nichtsdestotrotz	werden	bestimmte	Töne	und	
Intervalle	oft	wie	folgt	verziert,	hier	Nr.	19	als	Beispiel	mit	ausgeschriebenen	Verzierungen:

2	 Quelle:	Claudia	Ott,	Gold auf Lapislazuli. Die 100 schönsten Liebesgedichte des Orients, München	2008,	
S.	39.
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19. Segah Peşrev 
With written embellishments

Mit aufgeschriebenen Verzierungen 
Yusuf Pasa 

1821–1884

Track 43/44

Usul: Sofyan
Anonymous

I walk, burning
Ich laufe, brennend

20. Ilahi: Ben Yürürüm Yane Yane
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Glossar

Bey:	Herr.	Oft	benutzt	als	Anrede	nach	dem	Vornamen	(z.	B.	Cemil	Bey)
Efendi:	Herr.	Im	Sufismus	wird	Efendi	zur	Anrede	des	Sheikhs	(spiritueller	Meister)	verwendet.
Dede:	Großvater.	Ehrenbezeichnung	für	führende	Personen	in Sufi-Gemeinschaften
Fasıl:	Vorgegebene	Abfolge	von	Stücken,	ähnlich	der	europäischen	Suite
Hane:	Abschnitt	einer	instrumentalen	Komposition	(Strophe)
Hanım:	Frau,	Dame.	Oft	benutzt	als	Anrede	nach	dem	Vornamen	(z.	B.	Kevser Hanım)
Kanto:	Musikalisches	Intermezzo	(gesungen	als	Solo	oder	im	Duo)	zwischen	den	Akten	eines	

Theaterstücks,	besonders	verbreitet	im	improvisatorischen	Theater	in	Istanbul	in	der	ersten	
Hälfte	des	20.	Jahrhunderts.	Dieses	Genre	wurde	sehr	stark	von	der	italienischen	Oper	be-
einflusst.

Ilahi:	Religiöser	Hymnus	der	Sufi-Musik;	Vertonung	eines	Gedichtes	religiösen	Inhalts
Makam:	Musikalischer	Modus
Longa:	Tanz	im	2/4-Takt,	bestehend	aus	vier	Teilen	und	einem	Refrain	(Teslim).	Der	vierte	Teil	

steht	oft	im	3/4-Takt.
Oyoun Havası:	Sehr	rhythmische	und	mitreißende	musikalische	Komposition	aus	der	Volksmusik
Peşrev:	 Instrumentale	Form,	 in	der	nahöstlichen	Kunstmusik	verwendet.	Wird	oft	am	Anfang	

einer	Gruppe	von	Stücken	gespielt,	ähnlich	zu	einem	Prélude.	Ein	Peşrev besteht normaler-
weise	aus	vier	Teilen	und	einem	Refrain	(Teslim)	und	übernimmt	den	Namen	des	Makams,	in	
dem	es	komponiert	wurde,	z.	B.	„Rast Peşrev“.

Rumeli:	Damit	wird	die	Musik	bezeichnet,	die	aus	dem	heute	europäischen	Teil	des	osmani-
schen	Reiches	stammt	(vom	Bosporus	bis	zum	heutigen	Bulgarien,	Griechenland,	Albanien,	
Serbien	und	Süd-Rumänien).

Şarkı:	Lied
Saz Semai:	Instrumentale	Form,	in	der	nahöstlichen	Kunstmusik	verwendet.	Wird	oft	am	Ende	

einer	Gruppe	von	Stücken	gespielt.	Der	Takt	ist	immer	in	10/8	(Aksak Semai).
Sirto:	Instrumentaler	Tanz
Taksim:	Instrumentale	Improvisation
Teslim:	Refrain	in	einer	instrumentalen	Komposition
Türkü:	Lied	aus	der	türkischen	Tradition
Türk Sanat Müziği:	Klassische	türkische	Musik
Türk Halk Müziği:	Türkische	Volksmusik
Usul:	Rhythmisches	Muster
Zeybek:	Volkstanz	im	9/8-Takt	

Türkische Aussprache siehe www.lern-online.net/tuerkisch/grammatik/aussprache  

Valentina	Bellanova


